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Der Obelisk am Petersplatz, Foto von Pfr. Frank Felgner 
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Aus der Pfarrei 

Die Verbindung zwischen Palmzweig 

und Obelisk ist verständlicher Weise 

nicht sofort ersichtlich. Deswegen 

möchte ich Ihnen – passend zum Palm-

sonntag – eine kleine Geschichte erzäh-

len: 

Jedes Jahr segnet der Papst am Palm-

sonntag Palmzweige, die an die anwe-

senden Kardinäle, Bischöfe sowie den 

liturgischen Dienst ausgeteilt werden. 

Eine damit verbundene Palmprozession 

ist in Jerusalem seit dem Jahr 384 be-

legt, im Westen ist sie ab dem 8. Jahr-

hundert anzutreffen und findet im spä-

ten Mittelalter Einzug in die liturgischen 

Bücher der lateinischen Kirche. 

Im Jahr 37 n. Chr. ließ Kaiser Caligula aus 

dem altägyptischen Heliopolis einen 

Obelisken nach Rom überführen, für 

den eigens ein Schiff gebaut werden 

musste, um diesen Koloss mit einem Ge-

wicht von 322 t und einer Länge von 

25,5 m zu transportieren. Seinen Platz 

fand er inmitten des Circus des Nero am 

Vatikanhügel. Dort stand er bis zum 

Jahr 1586. Bis ihn Papst Sixtus V. verset-

zen ließ. Sixtus V. war ein Mann, der 

Rom ein neues Gesicht gab; er begradig-

te Straßen, modernisierte das Verkehrs-

netz, errichtete Pilgerhospize und ließ 

Bauwerke restaurieren. Das Unterneh-

men war gewaltig. Der Obelisk stand 

links vom Petersdom auf Höhe des Cam-

po Santo Teutonico, des Deutschen 

Friedhofs, der bis heute exterritoriales 

Gebiet ist und nicht zum Vatikanstaat 

gehört. Eine steinerne, helle Bodenplat-

te zeigt bis heute seinen ehemaligen 

Standort. Um diesen Monolith aus Gra-

nit in die Mitte des Petersplatzes zu be-

wegen, setzte man 44 Winden, 900 Ar-

beiter und 140 Pferde ein. Die Arbeiten 

dauerten vier Monate lang, vom 30. Ap-

ril 1586 bis zum 10. September. Den 

Papst bewegte dabei nicht so sehr eine 

künstlerische oder architektonische Fra-

ge, sondern er wollte mit dieser Leis-

tung den Sieg des Christentums über 

die heidnische Antike demonstrieren. 

Nachdem der Obelisk an seinen Platz 

gebracht worden war, musste er aufge-

richtet werden, ohne dass er zerbrach. 

In angespannter Stille, die der Papst bei 

Todesstrafe angeordnet hatte, damit al-

le die Anweisungen des Architekten Do-

menico Fontana hören konnten, began-

nen, als der Obelisk auf halber Höhe 

war, die Seile zu rauchen. Ein beherzter 

Arbeiter – sich der Strafe sehr wohl be-

wusst – rief über den Platz; „Aqua alla 

corde!“ – „Wasser auf die Seile!“ 

Schnell holte man Wasser herbei und 

goss es auf die Seile. Diese festigten 

sich wieder und so konnte der Obelisk 

unbeschadet aufgestellt werden. 
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Aus der Pfarrei 

Als Dank für das mutige Eingreifen eines 

Matrosen aus Bordighera, der die 

Schwierigkeit überspannter Seile von 

der Seefahrt her kannte, belohnte ihn 

der Papst mit Golddukaten und verlieh 

ihm und seiner Familie für alle Zeiten 

das Privileg, die für die Feier des Palm-

sonntages nötigen Zweige in Rom zu 

verkaufen und die päpstliche Prozessi-

on damit auszustatten. 

Und nun kennen Sie die Verbindung der 

Palmzweige aus Bordighera und dem 

Obelisken am Petersplatz. 

Mit dieser kleinen Geschichte wünsche 

ich Ihnen einen frohen Palmsonntag 

und ein gesegnetes Osterfest – in herzli-

cher Verbundenheit 

 Ihr Pfr. Frank R. Felgner 

Abonnieren Sie unseren Newsletter, um 

alle wichtigen Termine und Mitteilungen 

sowie das aktuelle Pfarrblatt direkt in Ihr 

E-Mail-Postfach zu bekommen.  

Nutzen Sie dafür den QR-

Code oder besuchen Sie uns 

auf unserer Website unter:  

www.hl-johannes23.de 
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Aus der Pfarrei 

 

Mit der Fastenaktion 2025 rückt Mise-

reor die Bewohner*innen von Teeplan-

tagen in Sri Lanka in den Fokus. Der Mi-

sereor-Partner Caritas Sri Lanka-SEDEC 

unterstützt insbesondere Frauen dabei, 

ihre Talente zu entfalten und ein eige-

nes Einkommen zu erzielen, zum Bei-

spiel mit Nähen, Weben oder einem ei-

genen Geschäft. So verbessern sie ihre 

Lebensbedingungen, soziale Teilhabe 

und schaffen sich Alternativen zur har-

ten Arbeit auf den Teeplantagen. Unter 

dem Leitwort „Auf die Würde. Fertig. 

Los!“ ermutigt Misereor dazu, diesen 

Wandel zu fördern. 

 

Mit Ihrer Spende unterstützen auch Sie 

den Wandel – danke! 

 

Spendenkonto  

IBAN DE75 3706 0193 0000 1010 10 

Die Malteser bieten neben den bekann-

ten Erste-Hilfe-Kursen auch Letzte-Hilfe-

Kurse an. Sie geben Anregungen für den 

Umgang mit Trauer und Sterben im eige-

nen Umfeld. 

Themen des Kurses 

Sterben als Teil des Lebens, Vorsorgen 

und Entscheiden, körperliche und seeli-

sche Nöte lindern, Abschied nehmen 

Kurstermine 

15.05.2025, 15:00 – 19:00 Uhr 

22.09.2025, 15:00 – 19:00 Uhr 

Veranstaltungsort 

Evangelische Kirchengemeinde 

Gemeindesaal 

Goltzstr. 33 

12307 Berlin-Lichtenrade 

Anmeldung 

Malteser Hilfsdienst e.V. 

Hospiz- und Palliativberatungsdienst 

Maxi Eggert 

Tel.: 030-700 733 18 

E-Mail: hospiz.lichtenrade@malteser.org 

www.malteser-berlin.de/hospiz  
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Aus der Pfarrei 

Wer singt im Gottesdienst den Ant-

wortpsalm? 

Wer singt den Ruf vor dem Evangeli-

um in der Feier der Eucharistie?  

Wer darf es – wer sollte es? 

In der Liturgiekonstitution des Zwei-

ten Vatikanischen Konzils, das nun 

schon über 60 Jahre zurückliegt, 

können wir es lesen: 

„In der Gemeinschaft, die sich zur 

Feier der Messe versammelt, hat jeder 

einzelne das Recht und den Auftrag, 

tätig mitzuwirken, und zwar in ver-

schiedener Weise, je nach seiner Stel-

lung und Aufgabe.“  

Der Priester am Altar „leitet“ den 

Gottesdienst. Ministranten und seit 

einigen Jahren endlich auch Ministran-

tinnen sind an seiner Seite. Lektoren 

und Küster sind ein längst gewohntes 

„Bild“ – auch in unserer Pfarrei. 

Der Dienst des KANTORS/der KANTO-

RIN ist uns hier wohl noch nicht so 

vertraut. Es ist ein eigener Dienst, der 

von den Kirchenmusikern an der Orgel 

nur im Notfall wahrgenommen werden 

sollte.  

Das musikalische Engagement des 

Kantors/der Kantorin ist - ganz im Sinn 

des Zweiten Vaticanums - Ausdruck 

einer lebendigen Liturgie bei der Mitfei-

er der Eucharistie. Unser Gesangbuch 

„GOTTESLOB“ und seine Begleitbücher 

eröffnen für den Kantorendienst viele 

Möglichkeiten.  

So lade ich herzlich ein zu einer PFAR-

REI-KANTORENSCHULUNG.  

Sie findet pfarreiweit erstmalig am 

Samstag, 5. April 2025, 10 bis 12 Uhr im 

Salvator-Gemeindesaal, Pfarrer-Lütke-

haus-Platz 1, 12307 Berlin statt.  

Herzlich willkommen sind alle Interes-

sierten, die dem Antwortpsalm, dem 

Ruf vor dem Evangelium und weiteren 

liturgischen Gesängen in unseren Got-

tesdiensten ihre Stimme geben möch-

ten.  

Mako Kusagaya 

Pfarrei-Kirchenmusikerin 
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Bistumswallfahrt 

Pfarrer Schaan stellte in seiner Pre-

digt heraus, dass die Fastenzeit eine 

Zeit der Gnade und ein besonderes 

Geschenk ist, in diesem Jahr noch 

mehr, weil sie in ein heiliges Jahr 

fällt. Die Wallfahrtskirche Maria Frie-

den ist eine der wenigen Kirchen im 

Erzbistum, wo man einen vollständi-

gen Ablass erwerben kann.  

Mehr auf YT, Predigt ab 12:27: 

Fotos: Anne-Ruth Bernitzky 
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Bistumswallfahrt  

Aufruf zur Pilgerwanderung von Salva-

tor über St. Theresia bis Maria Frieden 

von Pfarrer Rödiger, YT ab 01:03:00 

Im März 2016 wurde Pfarrer Stephen 

Kwasi Duodu Pfarrvikar mit Dienstsitz in 

Salvator. Er leitet außerdem die eng-

lisch-sprachige Ghanaische Katholische 

Gemeinschaft, die in St. Judas Thaddäus 

beheimatet ist.  

Auch in der Wallfahrtskirche ist er kein 

Unbekannter, feierte er doch schon 

zahlreiche Heilige Messen mit uns. 

Mit ihm als Wallfahrtsleiter freuen wir 

uns auf seine musikalischen Begleiter, 

den Chor der Ghanaischen Katholischen 

Gemeinschaft, die er uns allen hoffent-

lich wieder mitbringen wird.  

Wir freuen uns auf eine weitere Wall-

fahrt mit Schwung und neuen Klängen.  

Ich glaube an die Sonne, 

auch wenn sie nicht scheint. 

Ich glaube an die Liebe, 

auch wenn ich sie nicht fühle. 

Ich glaube an Gott, 

auch wenn er schweigt. 

Aus dem Warschauer Ghetto 

Quelle: Gebete für alle Lebenslagen, St. Benno Verlag, S. 272. 
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Bistumswallfahrt 

 

keit, später dazuzustoßen und sich dem 

Wallfahrtszug anzuschließen, besteht an 

der Kirche St. Theresia. Die Hl. Messe zum 

Abschluss bildet um 18:00 Uhr der monatli-

che Wallfahrtsgottesdienst in Maria Frie-

den. Er wird von Pfr. Stephen Duodu gelei-

tet und vom Chor der ghanaischen Ge-

meinde musikalisch gestaltet. Zuvor kön-

nen alle Pilgerinnen und Pilger bei Ankunft 

in Maria Frieden im Gemeindesaal eine 

kleine Stärkung zu sich nehmen. 

Weitere Infos zum konkreten Ablauf und 

zur Anmeldung bei: 

Monika Maschler (0172 499 2502) bzw. un-

ter wallfahrt@hl-johannes23.de 

Treffpunkt:  

03.04.2025, 13:30 Uhr, Kirche Salvator 

(Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin)  

Zwischenstopp:  

gegen 15:00 Uhr, Kirche St. Theresia vom 

Kinde Jesu (Warmensteinacher Straße 23, 

12349 Berlin) 

Abschluss:  

18:00 Uhr, Kirche Maria Frieden 

(Kaiserstraße 27-29, 12105 Berlin) mit dem 

Wallfahrtsgottesdienst 

Wir freuen uns auf Sie und Euch. Und: Es 

gibt kein schlechtes Wetter, nur falsche 

Kleidung. 

Herzliche Einladung v. Wallfahrtsausschuss 

(Pfr. Rödiger, A-R. Bernitzky, 

Monika Maschler, Holger Pelz, 

und Ashley Roberts)  

Das Heilige Jahr 2025 in Rom steht unter 

dem Leitwort „Pilger der Hoffnung“ und 

greift damit ein zentrales Thema von 

Papst Franziskus auf. Es ist ein sogenann-

tes ordentliches Heiliges Jahr, das alle 25 

Jahre stattfindet. Das Jubeljahr hat mit 

der Öffnung der Heiligen Pforte im Peters-

dom in der Heiligen Nacht am 24. Dezem-

ber 2024 begonnen. Im Erzbistum Berlin 

wurde das Heilige Jahr mit einem Pontifi-

kalamt am 29. Dezember in der Sankt Hed-

wigs-Kathedrale eröffnet. 

In diesem Jahr wollen wir als Pilgerinnen 

und Pilger der Hoffnung nicht nur weite, 

sondern auch kurze Wege gemeinsam ge-

hen. Wir pilgern gemeinsam von der Kir-

che Salvator über St. Theresia vom Kinde 

Jesu zur monatlichen Bistumswallfahrt 

nach Maria Frieden. Der geplante Wall-

fahrtsweg bietet die Möglichkeit zum ge-

meinsamen Singen, Schweigen, Beten und 

sich besser Kennenlernen. Die gesamte 

Strecke beträgt ca. 12 km. Eine Möglich-



10 

 
Geistlicher Raum 

„Die dunkle Nacht“ 

Johannes vom Kreuz  

Wie werden wir - moderne Menschen - zu 

Liebe fähig?  

Wie gelangen wir zu echter innerer Frei-

heit?  

Und vor allem - was können wir von ei-

nem Mystiker wie Johannes vom Kreuz 

über uns selbst und über Gott lernen?  

Diesen großen Fragen möchten wir uns 

an den Leseabenden stellen und hoffent-

lich die eine oder andere ganz persönli-

che Antwort bekommen… 

 

Seminarraum Maria Frieden,  

Kaiserstraße 28, 12105 Berlin  

freitag nach der Abendmesse,  

11.04.2025   19:00 - 20:30 Uhr  

und 

09.05.2025 19:00 - 20:30 Uhr 

In der ersten Woche der ignatiani-

schen Exerzitien im Alltag meditieren 

wir die Erfahrung  der eigenen Erlö-

sungsbedürftigkeit und möchten der 

barmherzigen Liebe Gottes begegnen.  

In meditativen Gebet erkennen wir an 

biblischen Beispielen die Natur der 

„ungeordneten Anhänglichkeiten“. 

Wir schauen uns ihre Dynamik an und 

spüren ihre beziehungsstörende Kraft.  

Wir erfahren die Liebe Gottes, die uns 

für das  Leben befreit und zur Versöh-

nung mit Gott, mit anderen Menschen 

und mit uns selbst führt. 

Vorkenntnisse sind erforderlich. 

 

Kolping– u. Konferenzraum Herz Jesu,  

Friedr.-Wilh.-Straße 70/71, 12103 Berlin 

Di., 29.04. - Sa., 03.05.2025 - abends 

 

bitte Anmeldung unter  

anna.firla@erzbistumberlin.de 

017661628718 
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Geistlicher Raum 

Ignatianische Betrachtung und Malen 

...Licht und Schatten 

Licht und Schatten, Hell und Dunkel ge-

hören zu den prägenden Erfahrungen 

unserer Wirklichkeit. Im Bild werden sie 

zu wichtigen Ausdrucksformen:  

Schwarz-Weiß bilden einen der stärks-

ten Kontraste, der uns in der Bildspra-

che zur Verfügung steht. Wir erkunden 

diesen Kontrast, aber auch die Weich-

heit der Übergänge zwischen Hell und 

Dunkel: sowohl zwischen Schwarz und 

Weiß als auch in den Farben. Ausge-

hend von einem Bibeltext mit einer ig-

natianischen Betrachtung, begeben wir 

uns mit Stift und Papier in den Dialog 

mit Gott. Es gibt eine Einführung in die 

entsprechenden Bildmittel und Aus-

drucksmöglichkeiten und eine Beglei-

tung des gestalterischen Prozesses 

durch die Künstlerin. 

Wir arbeiten mit Ölpastellkreiden auf 

Papier. Wer schon mal dabei war: Bitte, 

die Arbeitsmaterialien (Ölpastellkreiden 

und Malplatte!) vom letzten Mal mit-

bringen. Und wer zum ersten Mal mit-

macht, kann die Grundausstattung bei 

mir erwerben! 

Friederike Kirchner (bildende Künstlerin) und Anna Firla 

Gemeindesaal Maria Frieden, Kaiserstraße 28, 12105 Berlin 

bitte Anmeldung unter anna.firla@erzbistumberlin.de, 017661628718 

Samstag,  01.03.2025  10:00 Uhr – 16:00 Uhr (mit gemeinsamem Mittagessen) 

Materialkosten ca. 7 €, (je nach Bedarf)  u. 20 € für die Künstlerin, wenn möglich 

Der Kreuzweg 

 

Wie sich die Volksfrömmigkeit aus den 

Passionsberichten der Evangelien eine 

Andacht entwickelte.  

 

Dompropst Tobias Przytarski 

Gemeindesaal Maria Frieden,  

Kaiserstraße 28, 12105 Berlin 

Mittwoch, 12.03.2025    

19:30 - 21:00 Uhr 
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Lokales aus Herz Jesu / St. Judas Thaddäus 
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Am 4.3.2025 feierten 50 Senioren von 

St. Theresia nach der Hl. Messe wieder 

einmal den traditionellen Seniorenfa-

sching mit Gebet, Kaffee, Pfannku-

chen, Musik und lustigen Vorträgen. 

Hoher Besuch war angekündigt: Unser 

Pfarrer Duodo, der fleißig mitfeierte. 

Die rührige Ilona Schulz und ihr Team 

mit Klaus Heyers, Ruth Neuburger, Rita 

Casino, Erika Lamm und Ilona Hein hat-

ten alles liebevoll aufgebaut und ge-

schmückt. Ruth und Kuno Overlöper 

besorgten wieder einmal die leckeren 

Pfannkuchen. 

Alle waren dann gespannt, ob Karneva-

lito (Ilona Schulz) wieder auftreten wür-

de. Ja, er kam und brachte seine, wie 

immer selbst verfasste Büttenrede mit. 

Ein in Reimen und auf Berlinisch gehal-

tener Vortrag über das Geschehen des 

letzten Jahres in Kirche und Gesell-

schaft. Mit liebevoller Kritik wurde der 

ständige Pfarrerwechsel kommentiert 

und die Tatsache angesprochen, dass 

dadurch der Messbesuch leide. 

Noch verbesserungswürdig jedenfalls 

waren die Gesänge der Narrenschar und 

aufs Schunkeln wurde diesmal ganz 

verzichtet. Trotzdem, es war eine sehr 

gelungene Veranstaltung, man konnte 

sich mal wieder austauschen und dabei 

ein Gläschen Sekt trinken. Beschwingt 

zog am frühen Abend dann die Narren-

schar nach Hause. 

Alfred Sobel 

Am Sonntag, dem 06.04.2025 bleibt die Küche kalt, denn im Anschluss an 

die 11 Uhr-Messe gibt es im Pfarrsaal von St. Theresia eine Fastensuppe. 

Der Gemeinderat von St. Theresia tagt am 09.04.2025 ab 18 Uhr im 

Pfarrsaal. Gäste und Interessenten sind herzlich willkommen. 

Lokales aus St.Theresia vom Kinde Jesu 
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Lokales aus Maria Frieden 

Lieber Herbert, 

ich weiß nicht mehr genau, wann Du bei 

uns in Maria Frieden vor der Tür standst 

und die Aufgabe des Küsters ehrenamtlich 

übernehmen wolltest. Es war noch zu 

Pfarrer Laminskis Zeiten. Einen hauptamt-

lichen Küster gab es nicht mehr, und die 

vielen ehrenamtlichen Küster organisier-

ten sich irgendwie. Das ist über 15 Jahre 

her, fast 20. In diese Situation kamst Du 

wie vom Himmel geschickt, aber nicht un-

umstritten, weil Du zunächst ja sehr unbe-

kannt warst. Wir erfuhren erst sehr viel 

später, dass der Initiator und maßgebliche 

Betreiber des Baus der St. Judas 

Thaddäuskirche, Pfarrer Wilhelm Go-

derski, Dein Onkel war.  

Im Laufe der Zeit hat man sich kennen ge-

lernt und Du übernahmst immer mehr 

Aufgaben und Verantwortung, genauso, 

wie Du es angekündigt hattest. Seitdem 

hast Du möglicherweise mehr Zeit in der 

Sakristei und der Kirche verbracht als in 

Deiner Wohnung. Du bildetest Dich fort 

und trugst den Titel „Oberküster“ durch-

aus zu Recht, manchmal wusstest Du über 

die Abläufe vielleicht besser Bescheid als 

mancher Priester und warst dann Stütze 

und Halt bei komplexen Gottesdiensten. 

Du wienertest die Kerzenständer und 

kümmertest Dich um die Halter für die 

Kerzen der Kommunionkinder, also nicht 

nur darum, dass sie angebracht waren, oft 

mussten die ausgeleierten Gewinde nach-

gearbeitet werden. Dabei half Dir Deine 

technische Ausbildung als Lokführer bei 

der S-Bahn. Man merkte Dir auch nach 

Jahren im Ruhestand noch an, dass Du S-

Bahner mit Leib und Seele gewesen sein 

musst. 

Gern übernahmst Du zusätzlich Küster-

dienste, wenn der vorgesehene Küster 

verhindert war oder die Dienste so kurz-

fristig angesetzt waren, dass für eine Pla-

nung gar keine Zeit bleib. Und selbstver-

ständlich erstelltest Du regelmäßig und 

rechtzeitig die Küsterpläne, bildetest neu 

Küster aus und standest ihnen in der An-

fangsphase ihres Dienstes beratend zur 

Seite. 

Eine Lieblingstätigkeit war sicher das Her-

stellen eines ordnungsgemäßen Abbren-

nens der Altarkerzen. Es konnte Dich sehr 

aufregen, wenn ein Vorgänger die Kerzen 

nur ausgepustet hatte. Der Docht gehörte 

gut behandelt, so dass er sich wieder 

leicht entzünden ließ. Das Wachs der Ker-

zenränder, das durch 

die Luftbe- wegung 

in der Kirche schon mal sehr ungleich ver-

teilt war, musste wieder zurechtgebogen 

und modelliert werden, so dass die Kerze 

wieder gut aussah. Das musste ziemlich 

schnell nach dem Gottesdienst gesche-

hen, weil sonst das Wachs möglicherweise 

schon wieder zu hart geworden war. So 

haben Dich viele erlebt, wie Du mit einer 

kleinen Leiter bewaffnet, an die Osterker-

ze tratst, die Leiter aufbautest, hoch klet-

tertest und Dein Amt verrichtetest. 

Wenn kein Ministrant da war, dann warst 

Du der oder die fehlenden Ministranten in 

einer Person. Und wenn auch der Lektor 

Foto: Holger Pelz 
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Lokales aus Maria Frieden 

 fehlte, dann übernahmst Du auch diese 

Aufgabe. Die meiste Zeit verbrachtest Du 

aber im Hintergrund vor und nach den 

Gottesdiensten und / oder in der Woche, 

denn es gab und gibt viele Dinge vorzube-

reiten in einem Kirchbetrieb, an die der 

normale Gläubige nicht denkt, die aber 

auffallen, wenn sie nicht da sind. Z.B. müs-

sen rechtzeitig und effektiv ausreichend 

Kerzen, Weihrauch, Hostien und Mess-

wein bestellt werden. Das gilt auch für 

den Zustand der Mess-, Ministranten- und 

letztlich aller Textilien, die in der Kirche 

benötigt werden. Auf all das hattest Du 

ein Auge. Nicht zuletzt für viele Spezial-

themen, die Du nicht allein realisiertest, 

aber doch Leute suchtest und fandest, die 

Dir dabei halfen, z.B. das Osterfeuer. Ich 

erinnere mich, dass Du mich schon mal 

gleich nach der Christmette (!) fragtest, 

dass ich an Ostern wieder für das Oster-

feuer sorgen sollte. Haben Sie sich schon 

einmal Gedanken gemacht, woher die 

Asche für das Aschekreuz kommt? Damit 

dieses „Material“ zur rechten Zeit da ist, 

muss man beizeiten Vorsorge treffen. 

Aschermittwoch vor der Messe ist es zu 

spät. Du sorgtest dafür, dass die Asche 

vom Osterfeuer auch bis zum nächsten 

Aschermittwoch aufbewahrt wurde und 

bereit war. Keine Selbstverständlichkeit 

bei vielen, zuweilen schnell wechselnden 

Menschen, die das Küsteramt versahen. 

Damit an Silvester um Mitternacht die Glo-

cken läuteten, musste jemand da sein, der 

das Geläut anstellte. Wer war das? Du! 

All das tatest Du aus einem ganz eigenen 

Antrieb heraus, nämlich um Gott zu die-

nen, damit sein Wille geschehe. Da konnte 

es schon passieren, dass Menschen, die 

das nicht ganz so im Blick hatten, Ärger 

mit Dir bekamen. Ich bin überzeugt, dass 

Du es immer gut meintest, aber gerade 

auch in der letzten Zeit, insbesondere 

nach dem Herzinfarkt, hattest Du nicht 

mehr die Kraft und Ausdauer, den Stress 

des Küsteramtes mit der erforderlichen 

Ruhe und Besonnenheit auszuführen. 

Dennoch hast Du Deine reduzierten Auf-

gaben bis zuletzt treu am Freitagabend 

wahrgenommen. Nun bist Du nach kurzer 

schwerer Krankheit 74-jährig gestorben. 

Danke, dass wir ein Stück mit Dir gehen 

durften. Wir werden Dich immer in guter 

Erinnerung behalten!  
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Änderungen vorbehalten – bitte beachten Sie die jeweils aktuellen Vermeldungen. 

 
 

 
  

Samstag 17:00 Beichte 

17:30 Rosenkranz 

18:00 Vorabendmesse  

16:30 Beichte 

17:00 Vorabendmesse 

 

Sonntag 

 

11:00 Hl. Messe (STJT) 

(1. + 3. So. im Monat  

als Familienmesse)  

09:30 Familienmesse 

11:00 Hl. Messe 

17:30 Ökum.  

Friedensgebet  

09:30 Hl. Messe 

(2. + 4. So im Monat  

als Familienmesse) 

18:00 Rosenkranz 

18:30 Hl. Messe 

Montag   18:00 Rosenkranz 

18:30 Hl. Messe *  

Dienstag 08:30 Hl. Messe 08:30 Rosenkranz 

09:00 Hl. Messe 

18:00 Rosenkranz  

18:30 Hl. Messe * 

Mittwoch 18:30–19:30 Eucharistische 

 Anbetung  

 08:00 Rosenkranz 

08:30 Hl. Messe 

19:30 Date mit Gott  

(2. + 4. Mi. im Monat) 

Donnerstag 15:00 Seniorenmesse 

(außer am 3. Do. im Monat) 

15:00 Seniorenmesse (STJT) 

(nur am 3. Do. im Monat) 

08:30 Rosenkranz 

09:00 Hl. Messe 

Letzter Do. im Monat 

19:00 Anbetung  

und Komplet  

18:00 Rosenkranz  

18:30 Hl. Messe 

jeden 1. Do. im Monat 

16:00 Beichte 

17:00 Rosenkranz 

18:00 Wallfahrtsmesse 

Freitag 17:00 Beichte (STJT)  
17:30 Rosenkranz (STJT)  

18:00 Hl. Messe (STJT)  

17:00 Hl. Messe 12:00–18:00 Anbetung 

18:00 Beichte 

18:00 Rosenkranz  

18:30 Hl. Messe 
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* Fällt der Zelebrant aus, entfällt die Hl. Messe. 
Es kann ein Wortgottesdienst gefeiert werden.  

 
-

 
 

 15:30 Beichte 

15:45 Rosenkranz 

16:30 Vorabendmesse 

2. Sa im Monat  

19:00 Jugendmesse  

in Deutsch/Englisch  

17:00 Vorabendmesse 

Schwestern Kleine Blume 

von Bethanien *  

1. Sa. im Monat 

10:00 DRK-Heim 

4. Sa. im Monat 

10:00 Dibelius 

 

(2. + 4. So im Monat  

 

 

 

11:00 Hl. Messe 12:30 Rosenkranz  

in Englisch/Twi 

13:00 Hl. Messe in 

Englisch/Twi 

10:00 Hl. Messe  

Friedhof St. Matthias 

 

 

*  

  1. Mo. im Monat  

10:15 Hl. Messe  

Friedhof St. Matthias 

 

18:00 Rosenkranz  

 

15:20 Rosenkranz 

16:00 Hl. Messe  

 17:30 Hl. Messe Christ- 

königkapelle St. J-KH * 

 

 

 

19:30 Date mit Gott  

 

  08:00 Hl. Messe Christ- 

königkapelle St. J-KH 

1. Mi. im Monat 

10:00 Lore-Lipschitz-Haus  

1. Mi. im Monat 

10:30 Bavaria  

2. Mi. im Monat 

16:00 Domizil Küterstr. 

(alle zwei Monate) 

3. Mi. im Monat 

16:00 ALEXA  

18:00 Rosenkranz  

 

 

 

 

 

  17:30 Hl. Messe Christ-

königkapelle St. J-KH * 

 

1. Do. im Monat 

19:00 Ökumenisches  

Taizégebet um den Frieden 

Christkönigkapelle             

St. Joseph Krankenhaus 

 

 

18:00 Rosenkranz  

 

15:15 Rosenkranz 

16:00 Hl. Messe  

19:00 Charismatische 

Gebetsstunde  

in Englisch/Twi  

  



24 

 

Beginn in der Kapelle 

des St. Joseph KH 

Palmsonntag, 13.04.  

09:30 Uhr Maria Frieden  mit Palmweihe, Prozession u. Kindergottesdienst 

10:00 Uhr Salvator     mit Palmweihe und Prozession (parallel jeweils  

     Kleinkind- und Schülergottesdienst) 
 

11:00 Uhr St. Theresia  vKJ mit Palmweihe und Prozession  
 

11:00 Uhr St. Judas Thaddäus  mit Palmweihe, Prozession u. Kindergottesdienst 

      gemeinsam mit der Ghana-Gemeinschaft) 

 

18:30 Uhr Maria Frieden  Abendmesse 

 

Dienstag der Karwoche, 15.04. Entfall aller Hl. Messen in der Pfarrei 

10:00 Uhr  St. Hedwig  Missa Chrismatis  
 

Gründonnerstag, 17.04.  

08:30 Uhr Maria Frieden  Karmette 

09:00 Uhr Herz Jesu  Karmette 

16:30 Uhr Salvator   Agapefeier f. Kindergarten- u. Schulkinder  

17:30 Uhr St. Joseph-KH  Hl. Messe vom letzten Abendmahl  

19:00 Uhr Salvator   Hl. Messe vom letzten Abendmahl  

19:00 Uhr St. Theresia vKJ Hl. Messe vom letzten Abendmahl  

19:00 Uhr Herz Jesu   Hl. Messe vom letzten Abendmahl  

19:00 Uhr St. Judas Thaddäus  Hl. Messe vom letzten Abendmahl    

     in Englisch/Twi (Ghana-Gemeinschaft) 

19:30 Uhr Maria Frieden  Hl. Messe vom letzten Abendmahl   

21:00 Uhr Maria Frieden  Passiahfeier der Jugend      

21:30 Uhr Herz Jesu  Ölbergstunde   

22:00 Uhr  Salvator  Ölbergstunde   

Karfreitag, 18.04. 

08:30 Uhr Maria Frieden  Karmette 

09:00 Uhr Herz Jesu  Karmette 

09:00 Uhr Salvator  Karmette 

10:00 Uhr Herz Jesu  Kinderkreuzweg 

10:00 Uhr  St. Judas Thaddäus Kreuzweg 

10:00 Uhr St. Theresia vKJ Kinderkreuzweg 

 

 

 

Besondere Gottesdienste  
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Besondere Gottesdienste  

Karfreitag, 18.04. 

10:00 Uhr Salvator  Kreuzweg jeweils für Klein- und Schulkinder 

10:00 Uhr  Kl. Blume v. Beth. Karfreitagsliturgie 

13:30 Uhr St. Judas Thaddäus Kreuzweg anschl. Karfreitagsliturgie in Engl./Twi  

      anschließend Beichtgelegenheit (Ghana-Gem.) 

14:00-18:00 St. Theresia vKJ Beichtgelegenheit 

15:00 Uhr Maria Frieden  Karfreitagsliturgie anschl. Beichtgelegenheit 

15:00 Uhr Herz Jesu  Karfreitagsliturgie anschl. Beichtgelegenheit 

15:00 Uhr St. Theresia  vKJ Karfreitagsliturgie 

15:00 Uhr Salvator     Karfreitagsliturgie anschl. Beichtgelegenheit 

18:00 Uhr Dorfkirche Mariend. Ökumenischer Kreuzweg (siehe S. 32) 

Tag der Grabesruhe des Herrn (Karsamstag), 19.04. 

08:30 Uhr Maria Frieden  Karmette 

09:00 Uhr Herz Jesu  Karmette 

09:00 Uhr Salvator  Karmette 

Osterspeisensegnung Samstag, 19.04. 

10:00 Uhr  Salvator 

12:00 Uhr St. Theresia vom Kinde Jesu 

Feier der Osternacht Samstag, 19.04. 

21:00 Uhr  St. Theresia vom Kinde Jesu 

21:00 Uhr  Maria Frieden (anschließend Segnung der Osterspeisen) 

21:00 Uhr  Herz Jesu (mit Erwachsenentaufe) 

21:30 Uhr  St. Judas Thaddäus in Englisch/Twi (mit Taufe, Ghana-Gemeinschaft) 

22:00 Uhr  Salvator 

Ostersonntag, 20.04. 

10:00 Uhr  Salvator 

10:00 Uhr Schwestern der kleinen Blume von Bethanien  

11:00 Uhr  St. Theresia vom Kinde Jesu 

11:00 Uhr  Maria Frieden 

11:00 Uhr  St. Judas Thaddäus (anschließend Segnung der Osterspeisen) 

13:00 Uhr  St. Judas Thaddäus in Englisch/Twi (Ghana-Gemeinschaft) 

Ostermontag, 21.04. 

09:30 Uhr  Maria Frieden 

10:00 Uhr Schwestern der kleinen Blume von Bethanien  

10:00 Uhr  Salvator 

11:00 Uhr  St. Judas Thaddäus 

11:00 Uhr  St. Theresia vom Kinde Jesu 
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Besondere Gottesdienste  

Familienmessen 

Sonntag, 06.04. 09:30 Uhr Salvator 

   11:00 Uhr St. Judas Thaddäus (Kinderkirche im Saal) 

Sonntag, 20.04. 10:00 Uhr Salvator 

   11:00 Uhr St. Judas Thaddäus  

Sonntag, 27.04. 09:30 Uhr Maria Frieden 

   09:30 Uhr Salvator 

Kreuzwegandachten 

Dienstag, 01.04. 15:00 Uhr Salvator (für Senioren) 

Mittwoch, 02.04.  18:00 Uhr  Maria Frieden 

Freitag, 04.04. 16:30 Uhr Salvator 

    17:00 Uhr  St. Theresia vom Kinde Jesu    

   17:30 Uhr St. Judas Thaddäus 

Samstag,05.04. 17:15 Uhr Herz Jesu 

Sonntag, 06.04. 16:00 Uhr Jugendkreuzweg Start: Dorfkirche Lichtenrade,  

     dann über mehrere Stationen nach Salvator  

Mittwoch, 09.04.  18:00 Uhr  Maria Frieden 

Freitag, 11.04.  16:30 Uhr Salvator 

   17:00 Uhr  St. Theresia vom Kinde Jesu 

   17:30 Uhr St. Judas Thaddäus 

Dienstag, 15.04. 15:00 Uhr  Salvator (für Senioren) 

Mittwoch, 16.04.  18:00 Uhr  Maria Frieden 
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Kirchen offen / Veranstaltungen für Senioren 

St. Judas Thaddäus Mittwoch 
 

18:00-19:00 Uhr 
 

Herz Jesu Dienstag 
Freitag 

10:00-12:00 Uhr 
17:00-18:00 Uhr 

Maria Frieden Freitag 12:00-18:00 Uhr 

Salvator täglich 08:00-18:00 Uhr 

regelmäßig         

Sportgruppen:         

Senioren-Tischtennis Dienstag 10:00-12:00 wöch. Maria Frieden 

Senioren-Gymnastik Dienstag 10:30-11:30  wöch. St. Judas Thaddäus 

Senioren-Sportgruppe Donnerstag 09:45-10:45 wöch. Salvator 

          
Geselliges:         

Frühstücksrunde Mi 09:30-11:00 wöch. Maria Frieden 

          
im April:         

Seniorentreff Di., 01.04. 16:30-18:00   St. Theresia vom 
Kinde Jesu 

Seniorenkreis m. Kreuzweg Di., 01.04. 15:00-17:00   Salvator 

Seniorentag 
(Beichte, Hl. Messe mit 
Krankensalbung, Kaffee u. 
Kuchen)  

Sa.,05.04. 14:00-17:00  Salvator 

Singkreis Di., 08.04. 19:30-21:00   Maria Frieden 

Seniorencafé Do., 10.04. 16:00-18:00   Herz Jesu 

Seniorenkreis m. Kreuzweg Di., 15.04. 15:00   Salvator 

Seniorencafé Do., 25.04. 15:30-17:30    Maria Frieden 

Seniorenkreis Di., 29.04. 15:00-17:00   Salvator 
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„Eigentlich“  gibt es von MF schon seit 

13 Jahren filmische Beiträge im Internet.  

So kann man Willi Neumann bei seinen 

Tätigkeiten als Küster begleiten und 

auch den Weg eines Weihnachtsbaumes 

aus einem Garten bis hinein in unsere 

Kirche sehen. 

Aber vor fünf Jahren ging Corona so 

richtig los. Und als ein Nebeneffekt 

durften Gottesdienste zunächst gar 

nicht mehr besucht werden. Die 

Priester feierten weitgehend allein die 

Messen stellvertretend für die Gemein-

den. Die erste „spezielle“ Messe des 

Erzbistums im Internet kam aus St. 

Joseph und war so „eindrücklich“, dass 

ich mir sagte: „Das können wir auch!“,  

ohne zu wissen, worauf ich mich da 

einlasse. Am 28.03.2020 war der Kanal 

verfügbar. Aber noch viele Hürden, 

technische wie organisatorische, waren 

zu nehmen, und es dauerte tatsächlich 

fast ein ganzes Jahr, bis alles so funktio-

nierte, wie man es erwarten darf. 

Mittlerweile gab und gibt es 200 Beiträ-

ge. Da die Datenschutzregeln des Bis-

tums vorschreiben, dass Videos (mit 

Menschen) nur bis zu zwei Jahren onli-

ne bleiben dürfen, sind die meisten 

auch schon wieder verschwunden. Es ist 

also nicht ganz richtig, dass das Internet 

angeblich nichts vergisst. 

Für die Fasten und Osterzeit 2021 wur-

den besondere Filme für Kinder produ-

ziert, die noch online sein dürfen und 

sich über die Zeit großer Beliebtheit er-

freuen. So gibt es eine Erklärung für 

Christi Himmelfahrt, die bisher 2315 Mal 

aufgerufen wurde. Das ist für den MF-

Kanal Rekord. Man sieht daran aber 

auch, dass niemand Angst haben muss, 

über Nacht zum Internetstar zu werden, 

wenn er vielleicht zufällig vor ein Objek-

tiv unserer Kameras gerät. Der zweit-

häufig angeklickte Beitrag mit etwas 

über 1000 Aufrufen ist ein rein musikali-

sches Video, das zu Beginn des Ukraine-

kriegs aufgenommen wurde. Alle weite-

ren Beiträge bleiben bisher dreistellig. 

Erst auf Rang 5 kommt der Eröffnungs-

gottesdienst unserer Pfarrei und gleich 

darauf die Wallfahrt mit unserem vor-

letzten Wallfahrtsleiter, Pater Isaak    

Käfferlein, die allerdings in sehr kurzer 

Zeit auf aktuell 881 Aufrufe gekommen 

ist; diese basieren auf 689 einzelnen Zu-

schauern - gemessen an den tatsächli-

chen Gottesdienstbesuchern eine doch 

recht große Zahl, die das Potenzial der 

Technik erahnen lässt. Die Befürchtung, 

dass dann ja möglicherwiese  niemand 

mehr zum Gottesdienst kommt und alle 

zu Haus bleiben, kann ich leicht zer-

streuen. Tatsächlich nehmen an den 

Wallfahrten online unter 10 Personen, 

meist nur 1 - 2,  teil. 

Rafael Bernitzky 

Lokales aus Maria Frieden 
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Lokales aus Maria Frieden 

Lange und mit großem Einsatz hatten 

sich katholische, evangelische und nicht 

konfessionelle Chöre unter der Leitung 

unserer Gemeindemusikerin Lenka Fehl-

Gajdošová  aus dem Pfarreigebiet vor-

bereitet, um uns ein bemerkenswertes 

musikalisches Geschenk zu machen:  

Die Aufführung von gleich zwei 

„südamerikanischen“ Stücken, der Misa 

Criolla des argentinischen Komponisten 

Ariel Ramírez (1921-2010) und das Te 

Deum von Peter Reulein (*1966), des-

sen Werk Klänge zu afrokubanischen 

(Habanera) und mexikanischen 

(Huapango) Rhythmen zum Lob Gottes 

tanzen lässt.   

Für den Chor als Pause und Erholung 

wurde das Stück Gabriela 26 des urugu-

ayanischen Bandoneonspielers Lionel 

Gasso (*1985) aufgeführt, das dieser 

anlässlich des frühen Krebstodes seiner 

Schwester Gabriela 2004 komponierte. 

Die Misa Criolla entstand 1963 bis 1964. 

Die erste Inspiration dafür kam Ramírez 

schon in den 1950er Jahren fern der 

südamerikanischen Heimat in Würz-

burg, wo er in einem Kloster wohnte. 

Dort traf er die Schwestern Elisabeth 

und Regina Brückner, die ihm erzählten, 

dass ein Herrenhaus vor dem Kloster 

während des Nationalsozialismus Teil 

eines KZs gewesen sei, und dass sie 

beide, obwohl die Todesstrafe darauf 

stand, acht Monate lang Nacht für 

Nacht Essen zu den Gefangenen brach-

ten. 

Ramírez beschloss daher, ein musikali-

sches Werk zu Ehren dieser beiden 

deutschen Schwestern zu schreiben: 

„Etwas Profundes, Religiöses, zu Ehren 

des Lebens, etwas, das die Menschen 

auch jenseits des eigenen Glaubens, der 

eigenen Ethnie, Hautfarbe oder Her-

kunft einbezieht.“ Die Misa Criolla gilt 

über die Grenzen Südamerikas hinaus 

als bedeutendstes Werk argentinischer 

Sakralmusik. (Quelle: Wikipedia) 

Danke an alle Musiker, Eure Mühen ha-

ben sich wirklich gelohnt!! 

Rafael Bernitzky 
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Lokales aus Maria Frieden 

Liebe Gemeinde, 

der Winter neigt sich dem Ende und so 

langsam zeigt sich der Frühling. Beson-

ders mit Blick auf die herannahende Os-

terzeit wollen wir daher wie jedes Früh-

jahr am Samstag vor Palmsonntag unser 

Außengelände der Gemeinde wieder 

auf Vordermann bringen. Dafür benöti-

gen wir wieder fleißige Unterstützer, 

die Besen, Harken, Heckenscheren etc. 

in die Hand nehmen und somit den Win-

ter-Trott beseitigen. Bei hoffentlich gu-

tem Wetter können wir dann den Pfarr-

garten, Parkplatz-Bereich und Kirchen-

vorplatz für Ostern schick machen. An-

schließend wird der Fleiß mit einem ge-

meinsamen Frühstück belohnt. 

Der Gemeinderat Maria Frieden lädt da-

her am Samstag, dem 12. April, um 9:00 

Uhr zum Garteneinsatz ein. Über die üb-

lichen Gartengeräte verfügen wir, es 

muss daher nichts mitgebracht werden. 

Wir würden uns sehr über rege Unter-

stützung freuen. 
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Lokales aus Maria Frieden 

 

Sie sind alle recht herzlich eingeladen 

zur Hl. Messe am Palmsonntag, dem 

13.04.2025, um 9:30 Uhr. 

Wir beginnen mit der Palmweihe vor un-

serem Gemeindehaus.     

Anschließend führt uns der Weg der 

Palmprozession um unsere Kirche Maria 

Frieden.  

Wer kann, bringe bitte einen eigenen 

Palmstrauß mit. Alternativ werden,   

wie bei uns gewohnt, vor der Kirche 

kleine Buchsbaumsträuße gegen  

eine Spende bereitgestellt. 

Wir bitten um Verständnis dafür, dass 

das Parken an diesem Tag auf unserem  

Grundstück nur für haupt- und ehren-

amtlich Dienstleistende  möglich ist. 

Bitte halten Sie den gekennzeichneten 

Weg für die Prozession frei! 

Am Palmsonntag lädt die Jugend aus 

Maria Frieden alle Kinder ganz herzlich 

ein zu einer kleinen Kinder-Katechese. 

Während die Erwachsenen in die Kirche 

gehen, finden wir uns nach der Prozessi-

on wieder im Gemeindesaal ein. In der 

Kirche wird vom Leiden Jesus Christi er-

zählt, und wir möchten gerne eine Klei-

nigkeit gemeinsam mit den Kindern ge-

stalten. Wir freuen uns auf alle, die mit 

uns den Palmsonntag feiern möchten. 
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Lokales aus Maria Frieden 
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Am Ostermontag möchten wir mit Euch 

auf die Suche nach Ostereiern gehen. 

Dafür sammeln wir uns nach der Heili-

gen Messe vor der Gemeinde, und dann 

geht es auf die Suche nach den Ge-

schenken des Osterhasen.  

Wir freuen und auf euch alle und vor al-

lem natürlich auch ganz viele Kinder. Bei 

Fragen weiteren Fragen könnt ihr den 

Gemeinderat Maria Frieden jederzeit 

gerne kontaktieren. 

 Liebe Grüße 

Euer Gemeinderat 

Wann?:  Ostermontag, den 21.04.2025 

 nach der Heiligen Messe 

Wo?:  Kirchengemeinde Maria Frieden 

Was wird benötigt?:  

 Nichts außer ganz viel Spaß und 

Lust am Suchen 

Lokales aus Maria Frieden 
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„Eigentlich“  gibt es von MF schon seit 

13 Jahren filmische Beiträge im Internet.  

So kann man Willi Neumann bei seinen 

Tätigkeiten als Küster begleiten und 

auch den Weg eines Weihnachtsbaumes 

aus einem Garten bis hinein in unsere 

Kirche sehen. 

Aber vor fünf Jahren ging Corona so 

richtig los. Und als ein Nebeneffekt 

durften Gottesdienste zunächst gar 

nicht mehr besucht werden. Die 

Priester feierten weitgehend allein die 

Messen stellvertretend für die Gemein-

den. Die erste „spezielle“ Messe des 

Erzbistums im Internet kam aus St. 

Joseph und war so „eindrücklich“, dass 

ich mir sagte: „Das können wir auch!“,  

ohne zu wissen, worauf ich mich da 

einlasse. Am 28.03.2020 war der Kanal 

verfügbar. Aber noch viele Hürden, 

technische wie organisatorische, waren 

zu nehmen, und es dauerte tatsächlich 

fast ein ganzes Jahr, bis alles so funktio-

nierte, wie man es erwarten darf. 

Mittlerweile gab und gibt es 200 Beiträ-

ge. Da die Datenschutzregeln des Bis-

tums vorschreiben, dass Videos (mit 

Menschen) nur bis zu zwei Jahren onli-

ne bleiben dürfen, sind die meisten 

auch schon wieder verschwunden. Es ist 

also nicht ganz richtig, dass das Internet 

angeblich nichts vergisst. 

Für die Fasten und Osterzeit 2021 wur-

den besondere Filme für Kinder produ-

ziert, die noch online sein dürfen und 

sich über die Zeit großer Beliebtheit er-

freuen. So gibt es eine Erklärung für 

Christi Himmelfahrt, die bisher 2315 Mal 

aufgerufen wurde. Das ist für den MF-

Kanal Rekord. Man sieht daran aber 

auch, dass niemand Angst haben muss, 

über Nacht zum Internetstar zu werden, 

wenn er vielleicht zufällig vor ein Objek-

tiv unserer Kameras gerät. Der zweit-

häufig angeklickte Beitrag mit etwas 

über 1000 Aufrufen ist ein rein musikali-

sches Video, das zu Beginn des Ukraine-

kriegs aufgenommen wurde. Alle weite-

ren Beiträge bleiben bisher dreistellig. 

Erst auf Rang 5 kommt der Eröffnungs-

gottesdienst unserer Pfarrei und gleich 

darauf die Wallfahrt mit unserem vor-

letzten Wallfahrtsleiter, Pater Isaak    

Käfferlein, die allerdings in sehr kurzer 

Zeit auf aktuell 881 Aufrufe gekommen 

ist; diese basieren auf 689 einzelnen Zu-

schauern - gemessen an den tatsächli-

chen Gottesdienstbesuchern eine doch 

recht große Zahl, die das Potenzial der 

Technik erahnen lässt. Die Befürchtung, 

dass dann ja möglicherwiese  niemand 

mehr zum Gottesdienst kommt und alle 

zu Haus bleiben, kann ich leicht zer-

streuen. Tatsächlich nehmen an den 

Wallfahrten online unter 10 Personen, 

meist nur 1 - 2,  teil. 

Rafael Bernitzky 

Lokales aus Maria Frieden 
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Lokales aus Maria Frieden 

Mit der Öffnung der Heiligen Pforte im 

Petersdom am 24.12.2024 hat Papst 

Franziskus das Heilige Jahr 2025 offiziell 

eingeläutet. Das Heilige Jahr 2025 steht 

unter dem Leitwort „Pilger der Hoff-

nung“, und so haben sich viele Brüder 

und Schwestern der neokatechumena-

len Gemeinschaften in Maria Frieden am 

08.03.2025 auf den Weg nach Neuzelle 

gemacht. Ein Ziel des Heiligen Jahres ist 

es zum Beispiel, zur Vertiefung des Glau-

bens aufzurufen. Der Anblick des ge-

schichtsträchtigen Klosters erzeugt bei 

dem ein oder anderen eine tiefe und 

ruhige Grundstimmung, bei der es nicht 

schwer fällt, mit dem Heiligen Geist in 

Verbindung zu treten. Nach dem Pater 

Alberich vor der Stiftskirche einen Ab-

riss des Klosterbaus und des Klosterle-

bens gegeben hatte, wurde die Stiftskir-

che betreten. Beim Eintritt in das Kir-

chenschiff stimmte Pater Alberich ein 

„Ave, Ave, Ave Maria“ an. Wir stimmten 

mit ein, und wer bis dahin noch nicht 

vom Heiligen Geist an diesem Ort be-

rührt wurde, der spürte spätestens jetzt 

das Wirken des Heiligen Vaters an die-

sem Ort. Die Ausführungen von Pater 

Alberich gingen über die Gemälde zu 

den jeweilig prächtig gestalteten baro-

cken Säulen bis hin zum Marienaltar, wo 

wir Maria in Form eines Liedes huldig-

ten. Den Abschluss der Wallfahrt bildete 

eine Eucharistie in der Winterkapelle 

neben der Sakristei. Nach der Eucharis-

tie bot sich noch die Gelegenheit der 

Beichte bei Pater Alberich. Alles in allem 

ein wunderbarer und segensreicher 

Wallfahrtstag in Neuzelle.  
 

Martin Schneck-Michutta  
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Lokales aus Salvator 

Die Ökumene vor Ort in Lichtenrade 

und die ökumenische Jugend Lichtenra-

de laden alle am Sonntag, dem 06. April 

2025, zum diesjährigen ökumenischen 

Jugendkreuzweg mit anschließendem 

ökum. Friedensgebet ein. Wir starten 

um 16:00 Uhr in der Dorfkirche in Alt-

Lichtenrade und ziehen dann durch die 

Goltzstraße über mehrere Stationen zur 

Salvatorkirche. 

Dort enden wir vor dem ökum. Frie-

densgebet und wollen dann um 17:30 

Uhr auch an diesem teilnehmen. 

Anschließend sind noch alle Jugendli-

chen zum Pizzaessen und Chillen ins Ge-

meindezentrum in Salvator eingeladen. 

Ralf Koch 

angeregt. Zuvor fand die erfolgreiche 

Aktion „Mütze, Schals und Handschu-

he“ des ökum. Friedensgebets statt, die 

noch auf einen Transport in die Ukraine 

wartete. So wurden beide Aktionen 

zusammengelegt.  

Es bestand die Möglichkeit, zwischen 

14:00 und 19:00 Uhr an drei Stationen 

die Sachspenden abzugeben: im ev. 

Gemeindehaus Goltzstr., an der ev. Diet-

rich-Bonhoeffer-Kirche und vor dem 

Gemeindesaal der kath. Salvatorge-

Vielen, vielen Dank. 

„Ihr sollt ein Segen sein.“ Ihr – nein, wir 

waren ein Segen. 

Die christlichen Gemeinden in Lichtenra-

de hatten zum 10.02.2025 zu einer ge-

meinsamen Kleidersammlung „Warme 

Sachen für Menschen in der Ukraine“ 

aufgerufen. Die Ökumenische Umwelt-

gruppe Lichtenrade hatte in Verbindung 

mit dem evangelischen Hilfswerk 

„Ukrainehilfe Lobetal“ diese Aktion 
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meinde. Unglaublich, diese Mengen, die 

an diesem Nachmittag abgegeben wur-

den. „Ihr sollt ein Segen sein.“ Und so 

kamen hunderte Kartons, Kisten und 

Säcke zusammen, Berge an Kleidung, 

auch Gehhilfen, Kuscheltiere, Bettde-

cken und Matratzen. 

Es kamen Menschen nicht nur aus Lich-

tenrade, auch aus den umliegenden 

Ortsteilen, und sogar aus Blankenfelde-

Mahlow und Großziethen. Nach dem 

Lied „Hab mein Wagen vollgeladen“ 

fuhren sie in Salvator beispielsweise 

direkt vor den Gemeindesaal, um kräftig 

abzuladen. Zeitweise gab es ein richti-

ges Gedränge, Vorfahren, Abladen, 

Wenden, Abfahren – der Nächste bitte. 

Dazwischen kamen Mütter mit Kinder-

wagen, Kids hielten einen Schuhkarton 

zwischen ihren kleinen frierenden Händ-

chen. Das Wetter war sonnig, trocken, 

aber recht kühl und windig. Dann ka-

men Ältere per Rollator mit ihrer Spen-

de im Körbchen. Und immer wieder ein 

Auto, manche mit einer zweiten Fuhre, 

sowie die vielen Radfahrenden. Wir ka-

men uns vor wie auf einer Packstation. 

Es wurde immer mehr … Am Rande 

standen bereits die rund 20 blauen Sä-

cke aus der Sammlung „Mütze, Schals 

und Handschuhe“.  

Dann zeichnete es sich ab, dass die ge-

planten Transportfahrzeuge bei Weitem 

nicht reichen würden, um noch am 

Abend die gesamte Ladung der drei 

Stationen wegzubringen. Dabei besten 

Dank der Fa. Ingo Reischuck, die einen 

Transport kostenfrei übernommen hat. 

Zunächst wurden die Spenden an den 

Stationen der ev. Gemeinden abgeholt. 

Für Salvator gab es erst einmal eine 

Teilabholung, dann eine Abdeckfolie, 

um für die Nacht den Berg am Schau-

kasten vor dem Gemeindesaal wetter- 

und diebstahlsfest abzusichern. Alle 

blauen Säcke wieder zurück in den Vor-

raum des Gemeindesaals. Am nächsten 

Tag erfolgte ein erneutes Vorfahren 

eines Transportwagens, der allerdings 

noch eine zweite Tour fahren musste. 

Wie gesagt, unglaublich.  

Schließlich erreichte alles wohlbehalten 

das Lobetal und die Ukraine. Danke, 

vielen, vielen Dank für all die Spenden. 

Vor allem an dieser Stelle auch den vie-

len helfenden Händen beim Entgegen-

nehmen, Sortieren, Umpacken und 

Aufladen. 

„Ihr sollt ein Segen sein.“ Ihr – nein, wir 

waren ein Segen. 

Ralf Koch & Reinhart Kraft  

„die Zwei von der Packstation“  
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Am 1. März haben unsere Erstkommuni-

onkinder in Salvator das Fest der Ver-

söhnung gefeiert, auf das sie sich seit 

November in den Gruppenstunden vor-

bereitet haben.  

Kurz vor 10 Uhr haben wir uns vor der 

Kirche getroffen. Die Aufregung auf al-

len Seiten (Kinder, Eltern, Katechetin-

nen, Priester) war so groß, dass es 

schwierig war, diese in der Kirche einzu-

fangen und die Kokis zu beruhigen. 

Vor allem die Heliumluftballons im Mit-

telgang der Kirche haben zu vielen Fra-

gen geführt: „Was machen die Luftbal-

Eine ökumenische Umweltandacht im 

Rahmen der Klimafastenimpulse mit der 

Bläsergruppe der ev. Kirchengemeinde, 

dem Grünflächenamt des Bezirks Tem-

pelhof-Schöneberg und Pfr. i.R. Rein-

hart Kraft am Donnerstag, dem 10. April 

2025, um 18:00 Uhr am Uferweg des 

Dorfteichs in Alt-Lichtenrade (bei 

Schlechtwetter in der Dorfkirche). Hier-

mit wird die Reihe zum Klimafasten 

2025 „So viel du brauchst“ abgeschlos-

sen. 

Ralf Koch 
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lons hier?“ oder „Was machen wir da-

mit?“ oder „Was hat das denn mit dem 

Fest der Versöhnung zu tun?“  

Nachdem wir zu Beginn mit unserer Or-

ganistin Mako das Motto-Lied: „Kommt 

her und esst“ gesungen und gemein-

sam ein Gebet gesprochen haben, ging 

es los. Die Erstkommunionkinder konn-

ten sich an verschiedenen Stationen mit 

dem Thema der Versöhnung beschäf-

tigt, während sie nacheinander zum 

Beichtgespräch gegangen sind. 

Sie konnten die Geschichte von 

Zachäus, dem Zöllner, hören, Samen als 

Zeichen des Neubeginns in einen Blu-

mentopf pflanzen oder ein kleines Wun-

der mit Papierblumen erleben. Nach 

dem Beichtgespräch haben die Kinder 

in Stille ein Gebet gesprochen und 

konnten dann einen Heliumballon im 

Kirchenschiff steigen lassen. Der Heli-

umballon war mit einem Stein befestigt, 

den die Kinder entfernen konnten. Ge-

nauso wie die Kinder durch das Beicht-

gespräch erleichtert waren, konnte der 

erleichterte Ballon an die Decke des Kir-

chenschiffs schweben - das Highlight an 

diesem Vormittag. 

Zum Abschluss haben wir uns vor der 

Kirche versammelt, wo die Pfadfinder in 

der Feuerschale ein Feuer gemacht ha-

ben, um die Stichpunktzettel der Erst-

kommunionkinder zu verbrennen. Nach 

einem gemeinsamen Dankgebet und 

dem Motto-Lied haben die Pfadfinder 

das Feuer zum Popcorn machen ge-

nutzt und so ist das Fest der Versöh-

nung stimmungsvoll zu Ende gegangen. 

Wer sich jetzt fragt, ob die Luftballons 

immer noch an der Decke von Salvator 

hängen, den muss ich leider enttäu-

schen. Bereits am 2. März nach der Fa-

milien-Faschingsmesse waren nur noch 

eine Handvoll Ballons an der Decke zu 

sehen. 

Es war ein wunderschöner Vormittag, 

der den Erstkommunionkindern sehr 

viel Freude gemacht hat. 

Ein großes Dankeschön geht an alle Fa-

milien, die ihre Kinder bei der Vorberei-

tung auf die Erstkommunion begleiten 

und an Christine, Carolin, Christian, Pfar-

rer Stephen und Pfarrer Felgner, denn 

ohne sie hätte ich es nicht geschafft. 

DANKE. 

Für die Erstkommunionkinder 

Andrea Bours 
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Liebe Gemeinde von Salvator, 

wie in der Märzausgabe des Johannesboten schon angekündigt, soll hier noch ein-

mal auf den veränderten Beginn der Osternacht hingewiesen werden. 

Die Osternacht beginnt in diesem Jahr  
am Samstag, dem 19.04.2025,  

um 22:00 Uhr. 

Herzlich willkommen Antonia, Julia, 

Jonathan und Luca! 

Am 09.03.2025 hatten wir in der Fami-

lienmesse die feierliche Einführung der 

neuen Ministrantinnen und Ministran-

ten. Kaplan Bajer hat unsere Vier herz-

lich begrüßt und eingeführt. Ich konnte 

die Ministrantenplaketten übergeben 

und nach der Messe die Ministranten-

ausweise und Urkunden verteilen und 

freue mich nun auf tatkräftige Unter-

stützung. 

Euer Obermini Tobias  
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Am 23. Februar wurde es nach den Mes-

sen etwas laut auf dem Kirchenvorplatz. 

Parallel zu dem Verkauf der Faschings-

karten riefen unsere Erstkommunion-

kinder: „Kuchen gegen Spende, holt 

euch Kuchen für heute Nachmittag!“ 

Das Ganze wurde von einem gebastel-

ten Plakat noch unterstrichen. 

Da die Gemeinde beiden Aufrufen zahl-

reich gefolgt ist, hatten die Eltern und 

die Erstkommunionkinder viel zu tun: 

Kaffee und Kuchen verteilen für die, die 

beides vor Ort genießen wollten, und 

Kuchen einpacken für die, die ihn lieber 

im Warmen zu Hause genießen wollten. 

Der Einsatz hat sich gelohnt und die 

großzügigen Spenden werden für den 

Projekttag der Erstkommunionkinder im 

März verwendet. Vielen lieben Dank an 

die Eltern, die gebacken und in der Kälte 

nach den Messen den Kuchen verkauft 

haben. 

Andrea Bours 
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Am 2. März 2025 fand in der Salvator-

Gemeinde der alljährliche Kinderkarne-

val statt, organisiert von der Gemein-

dejugend und einigen Freiwilligen.  

Im Voraus war es zwar bereits möglich 

gewesen, sich über Flugblätter und 

Flyer anzumelden. Dennoch folgte ein 

Großteil der Neugierigen der Einladung 

gegen Abschluss der Familienmesse, 

sich im Gemeindesaal von 10:30 bis 14 

Uhr für Spiel, Spaß und Verpflegung 

einzufinden. Der Andrang war groß 

genug, um die Organisatoren mächtig 

auf Trab zu halten, damit auch ja kein 

Karnevalsbegeisterter durch die Lap-

pen rutscht. Aber dennoch waren ge-

gen Ende alle eingetrudelt, eingetra-

gen, kostümiert und bereit für den 

Tag. 

Begonnen wurde mit einigen Kenn-

lernspielen, bei denen die Kinder die 

Möglichkeit hatten, sich untereinander 

kennenzulernen. Daraufhin folgten 

einige Partyspiele, die von den Organi-

satoren vorher sorgfältig ausgesucht 

worden waren. Von Klassikern wie 

„Mein rechter, rechter Platz ist leer“ 

und „Reise nach Jerusalem“ bis hin zu 

neueren Spielen wie „Captain`s 

Calling“ war alles vertreten. Auch 

wenn einige der Kleinen etwas Ermuti-

gung brauchten, um den Mut zum 

Mitmachen aufzubringen, war die ge-

samte Stimmung doch sehr locker und 

enthusiastisch. Für Verpflegung sorgte 

ein fleißiges Küchenteam, welches 

Snacks wie Chips, Erdnussflips und – für 

diejenigen die etwas gesünder leben 

wollten – auch Obst, Gemüseschnitze 

und Kräuterdip zur Verfügung stellten. 

Währenddessen hatten die Veranstal-

tungsleiter ein wachsames Auge auf 

mögliche Allergien und Unverträglich-

keiten, damit alle Kinder den Tag ausrei-

chend genießen konnten.  

Ungefähr gegen 13 Uhr wurden die Kin-

der allesamt zum Händewaschen aufge-

fordert, denn es ging ans Mittagessen. 

Als ein allgemein verträgliches Gericht 

hatten sich die Küchenchefs und Kü-

chenchefinnen der Salvator-Jugend den 

Kindheitsklassiker „Nudeln mit Toma-

tensauce“ herausgesucht – alternativ 

auch Nudeln ohne Tomatensauce, je 

nach Appetit und Wunsch der Kinder. 

Nach dem gemeinsamen Essen wurden 

die Tische zusammengerückt und ge-

putzt, denn es ging gleich weiter mit 

der nächsten Runde Gruppenspiele. 

Darauf folgte als großes Abschlussevent 

ein freundschaftlicher Wettbewerb im 

Schokokusswettessen, bei dem die Kin-

der als Belohnung noch einen kleinen 

Nachtisch für zu Hause erhielten. Um 14 

Uhr war es dann auch schon wieder 

vorbei, die Kinder wurden entweder in 

die Arme ihrer Eltern oder selbstständig 

auf den Nachhauseweg entlassen. 
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Das Feedback fiel für den Tag allgemein 

sehr positiv aus! Die Kinder hatten Spaß 

und knüpften vielleicht auch die ein oder 

andere Freundschaft, die Eltern sprachen 

sich sehr für die lupenreine und fürsorgli-

che Betreuung aus und lobten das inklusi-

ve und gut gestaltete Programm. Eben-

falls hervorgehoben wurde das Angebot 

von Verpflegung und die Rücksicht auf 

Allergien und andere Unverträglichkei-

ten. Allgemein lässt sich ein Standard wie 

der diesjährige auch für den Kinderkarne-

val 2026 anstreben. 

Ich möchte mich hierbei sehr bei meinen 

Mitorganisatoren (Tobias Brathuhn, Ra-

bea Ceczka, Dominik und Magdalena 

Koch, Moritz Beetz, Julian und Sofie Sell-

nau, Josefine Birkner und Kathleen 

Gorski) bedanken. Ich denke, wir waren 

ein tolles Team und haben die Organisati-

on echt super zusammen bewältigt! 

Auch vielen Dank an die zahlreichen Kin-

der, die sich dazu entschlossen haben, 

am Kinderkarneval teilzunehmen, und 

mit denen wir einen wunderbar spaßigen 

und ausgelassenen Tag verbringen durf-

ten; sowie auch an die Eltern, die alle-

samt sehr freundlich und kooperativ an 

die Sache herangegangen sind und die im 

Nachhinein so viel Positives über das 

Event zu sagen hatten. 

Auf ein Neues im nächsten Jahr und bis 

bald! 

Es grüßt ganz herzlich 

Timo Blankenburg 
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Wenn die Weihnachtszeit vorbei ist, 

treffen sich die „Eisenbahn-Verrückten“ 

aus Lichtenrade und deren Freunde, um 

in Gemeindesaal und Bücherei der Salva-

tor-Gemeinde eine Modell-Eisenbahn-

anlage aufzubauen. Zum Einsatz kom-

men - wie sollte es in einem Wohngebiet 

mit Einfamilienhäusern anders sein - 

Schienen und Fahrzeuge der Spur           

G(artenbahn).  

Der Aufbau erfordert zweieinhalb Tage: 

 Saaltische nach ausgearbeitetem 

Plan anordnen, 

 darauf Biertischgarnituren legen, 

 Kunstrasenteppich ausrollen, 

 und los geht’s mit dem Schienen 

verlegen. 

Aufgrund der inzwischen jahrelangen 

Erfahrung geht das relativ schnell. Die 

planerische Vorarbeit leistet Thomas 

Brathuhn, zur Umsetzung braucht es 

viele helfende Hände. 

Jedes Jahr gibt es etwas Neues zu integ-

rieren. So ist in diesem Jahr neben dem 

klassisch analog gesteuerten Kreis ein 

beachtlicher, digital gesteuerter Kreis 

hinzugekommen. Der digitale Kreis er-

laubt das gleichzeitige Betreiben mehre-

rer Züge auf dem gleichen Gleis und die 

Steuerung von Weichen und Signalen 

ohne störanfälligen Verdrahtungsauf-

wand. 

Ein ebenso großes Augenmerk wird auf 

die „Landschaftsgestaltung“ gelegt. 

Bahnsteige - inzwischen teilweise be-

leuchtet -, Dorfanger mit Kirche, Feuer-

wehrhaus und Springbrunnen, Brücken, 

Deiche, Raddampfer und ein Leucht-

turm, eine „brennende Burg“ mit Feuer-

wehr im Einsatz, das THW, sind mit viel 

Liebe aufgebaut und laden zur Betrach-

tung ein. Wie viel Spaß das den Beteilig-

ten macht, kommt auch an den kleinen 

Späßen zum Ausdruck: Im letzten Jahr 

der deLorean aus dem Film „Back to the 

Future“, der über einen Draht zum 

Kirchturm mit einem Blitz geladen wur-

de, in diesem Jahr das Storchennest, 

das neben den Störchen auch drei Ba-

bys enthielt. 

Das Interesse der Kinder gilt anderen 

Dingen: Am Eingang gibt es Bahnsteig-

karten, die gelocht werden, der 

„Seifenblasenwagen“ war in diesem 

Jahr erstmals im Einsatz, die offenen 

Güterwagen, die mit Keksen und Salzge-

bäck zur Selbstbedienung bestückt 

sind, der „Sprengstoffwagen“, der beim 
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Anstoß an den Prellbock auseinander-

fällt und wieder zusammengebaut wer-

den muss und nicht zuletzt, der „Kinder-

Gleiskreis“, der über einen Kurbelgene-

rator mit Strom versorgt wird. 

Zu besichtigen war die Anlage ab Sams-

tagnachmittag, Sonntag nach den Got-

tesdiensten und bis 17:00 Uhr. 

Dank fleißiger Hände war der Abbau bis 

20:00 Uhr erledigt. Alle Beteiligten freu-

en sich schon auf das nächste Mal Ende 

Januar 2026. 

Bernhard Pfeiffer 



46 

 



47 

 

 



48 

 



49 

 
Lokales aus den Orten Kirchlichen Lebens  

Vom 06. bis zum 11.02. begab sich eine 

kleine Reisegruppe, bestehend aus Mit-

arbeitenden des St. Joseph Kranken-

hauses, auf eine Reise nach Norwegen. 

Als Angebot des „christlichen Profils“ 

galt es, sich auf die Spuren der Elisabe-

thschwestern zu begeben, die vor fast 

100 Jahren das Katholische Kranken-

haus in Tempelhof gründeten und auch 

weit darüber hinaus Dienst am Men-

schen tun. Welche Strapazen und Opfer 

damit verbunden sind, konnte anhand 

der atemberaubenden Natur der Finn-

mark (nördlichste Provinz Norwegens) 

von uns nachempfunden werden. Die 

verschiedenen Ausflüge zu Wasser und 

zu Land fanden dabei stets unter der 

Aufsicht erfahrener Guides statt und 

dennoch konnte sich niemand des Ge-

fühles verwehren, dass die rauen Bedin-

gungen der Natur nördlich des Polar-

kreises dem Leben alles an Kraft und 

Einsatz abverlangen.   

Dass die Elisabethschwestern einst auch 

in diesen Regionen ein lebendiges und 

tägliches Zeugnis für ihren Glauben ab-

legen wollten, hat uns alle bewegt und 

nachdrücklich in unserer alltäglichen 

Arbeit gestärkt. Zwar leben die verblie-

benen zwei Elisabethschwestern der 

Finnmark heute in Tromsø (hier ist ein 

großes Krankenhaus), doch hat sich in 

den letzten Jahren eine kleine katholi-

sche Pfarrgemeinde in der Stadt Alta 

angesiedelt, deren Patron ebenfalls der 

Heilige Joseph ist.  

Auch ökumenisch konnten wir uns Ein-

drücke vom christlichen Leben so weit 

im Norden verschaffen: Ein Besuch in 

der Nordlicht-Kathedrale, ein imposan-

tes und einladendes Bauwerk, machte 

uns die soziale und kommunikative Di-

mension eines Kirchengebäudes deut-

lich. Ein öffentliches Café, Räumlichkei-

ten zum Spielen und Beisammensein 

bilden sozusagen den „Vorhof“ zum 

Kirchenraum, der wiederum besonders 

gestaltet ist. Anspielungen auf die Nord-

lichter werden in dem biblischen Bild 

der Jakobsleiter aufgegriffen, die uns an 

den regen Betrieb zwischen Himmel 

und Erde erinnert und deutlich machen 

will, dass beide Sphären aufeinander 

bezogen sind und bleiben.  

Zu guter Letzt hatten auch wir die Gele-

genheit und das Glück, das Phänomen 

der Nordlichter zu bestaunen. Die Son-

nenstürme, die unsere Atmosphäre 

äußerlich und uns innerlich berührten, 

bestärkten uns in dem Eindruck, dass 

Jakobs Traum und das sich darin offen-

barende Wort Gottes auch uns Men-

schen heute gilt: „Ich bin mit dir, ich 

behüte dich, wohin du auch gehst, und 

bringe dich zurück in dieses Land. Denn 

ich verlasse dich nicht, bis ich vollbringe, 

was ich dir versprochen habe.“    

Unser Dank gilt dem Bonifatiuswerk, 

das unsere Fahrt finanziell unterstützt 

und uns somit all die eindrücklichen 

Momente ermöglicht hat.  

Maximilian Barthel-Tilak  
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Weiteres 

für April 2025 

Für den Gebrauch der neuen Technologien  

Beten wir,  dass der Gebrauch der neuen Technologien nicht die mensch-

lichen Beziehungen ersetzt, die Würde der Personen respektiert und 

hilft, uns den Krisen unserer Zeit zu stellen.   

Wir gratulieren herzlich allen Schwestern und Brüdern der Pfarrei Hl. Johannes XXIII.,  

die in diesem Monat ihren Geburtstag feiern! 

Gesundheit, Glück, Zufriedenheit und vor allem Gottes Segen für das neue Lebensjahr! 

Das Redaktionsteam des Johannesboten bittet um Unterstützung! 

Wir bitten alle Leserinnen und Leser, sich und in Ihrem Umfeld zu fragen, ob es Per-
sonen gibt, die sich vorstellen könnten, bei der Erstellung des JoBo zu helfen. 

Wir suchen: 

 neue Redaktionsmitglieder 

 neue Layouter 
 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte per Mail (johannesbote@hl-johannes23.de)  
an die Redaktion. 

Vielen lieben Dank   

Ihre JoBo-Redaktion 
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Kontakt 

Kirchenvorstand 

Pfr. Johannes Rödiger und  

Johannes Werner 

kirchenvorstand@hl-johannes23.de 

Pfarreirat 

Carolin Löffler 

Leon Lucke 

Pfr. Johannes Rödiger  

pfarreirat@hl-johannes23.de 

Gemeinderat Maria Frieden 

Holger Pelz 

Pascal Grosch 

Anna Firla 

gemeinderat.maria-frieden@hl-johannes23.de 

Gemeinderat Salvator 

Claudia Schadewald 

Carolin Löffler 

Pfr. Frank Felgner 

gemeinderat.salvator@hl-johannes23.de 

Gemeinderat St. Theresia vom Kinde Jesu 

Guido Lux 

Alfred Sobel  

Diakon Joachim Sponholz 

gemeinderat.st.theresia@hl-johannes23.de 

 

Christian Andrees 

Koordinator der Pfarrei 

 

Franziska Hirschmann 

Koordinatorin in Herz Jesu 

Holger Pelz 

Koordinator in Maria Frieden 

Carolin Löffler, Gesa Schwarz, Kordula Kleinschrodt 

Koordinatorinnen in Salvator 

N.N. 

Koordinatorin in St. Theresia 

Donata von Webel 

Beauftragte der Pfarrei 

 

N. N. 

Beauftragte in Herz Jesu 

Veronika Bernitzky 

Beauftragte in Maria Frieden 

N. N. 

Beauftragte in Salvator 

Donata von Webel 

Beauftragte in St. Theresia 
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Kontakt 

Johannes Rödiger 

Pfarradministrator 

johannes.roediger@erzbistumberlin.de  

Seelsorge vor Ort in: Herz Jesu, St. Judas Thaddäus 

und Maria Frieden 

Frank Roland Felgner 

Pfarrvikar und Untersuchungsrichter im  

Offizialat (je 50 %) 

0160 8051426 

frank.felgner@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: St. Theresia vom Kinde Jesu 

und Salvator 

Stephen Kwasi Duodu 

Pfarrvikar und Leitung der Ghanaischen  

Katholischen Gemeinschaft (je 50 %) 

030 76106751 

stephen.duodu@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: St. Theresia vom Kinde Jesu 

und Salvator sowie in der Ghanaischen Gemein-

schaft 

Grzegorz Bajer 

Kaplan 

0151 53686662 

grzegorz.bajer@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: Herz Jesu, St. Judas Thaddäus 

und Maria Frieden 

  

Franz Brügger 

030 25819732 

per E-Mail über Pfarreibüro 

Horst Herrfurth  

030 76287236 

per E-Mail über Pfarreibüro 

Rainer Lau  

0157 30244880 

per E-Mail über Pfarreibüro 

Msgr. Horst Freyer  

030 60978781 

dekan.freyer@web.de 

Benno Bolze 

Diakon im Zivilberuf 

030 7462816 

benno.bolze@erzbistumberlin.de 

Thomas Markgraff-Kosch 

Diakon 

030 7065528 

thomas.markgraff-kosch@erzbistumberlin.de 

Joachim Sponholz 

Diakon im Zivilberuf 

0176 56927361 

joachim.sponholz@erzbistumberlin.de 
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Anna Firla 

Pastoralreferentin 

0176 61628718 

anna.firla@erzbistumberlin.de 

Christian Andrees 

Pastoralreferent 

0175 8212418 

christian.andrees@erzbistumberlin.de 

Mako Kusagaya 

Pfarrei-Kirchenmusikerin 

0160 6512811 

mako.kusagaya@erzbistumberlin.de 

Lenka Fehl-Gajdošová 

Gemeinde-Kirchenmusikerin 

0152 29482698 

kirchenmusik.maria-frieden@hl-johannes23.de 

Florian Heise 

Sozialpädagoge 

0151 25840664 

florian.heise@erzbistumberlin.de  

Sprechstunde: Do 10–12 Uhr in Salvator  

 

Kontakt 

Stephan Glaßmeyer 

Verwaltungsleiter 

030 63414500 oder 0175 1165529 

stephan.glassmeyer@erzbistumberlin.de 

Cornelia Großmann 

Verwaltungsfachangestellte 

030 63414500 

verwaltung@hl-johannes23.de 

Mirek Schütze 

Hausmeister und Küster in Salvator 

Kontakt über das Gemeindebüro  

Salvator 

Veronika Kasek 

Küsterin in St. Theresia v. Kinde Jesu 

Kontakt über das Pfarreibüro 

Hinweis: Die Arbeitsfelder unserer Mitarbeiter des Pastoralen Teams können Sie auf unserer Website 

unter www.hl-johannes23.de/kontakt/team nachlesen. 
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Kontakt 

Herz Jesu 

Templerzeile 15, 12099 Berlin 

Leitung: Frau S. Dittert und Herr P. Masson 

herzjesu-tempelhof-schoeneberg 

@hedikitas.de 

St. Judas Thaddäus 

Bäumerplan 23, 12101 Berlin 

Leitung: Herr D. Kauter-Krage 

info@kita-judas-thaddeaus.de 

Maria Frieden 

Kaiserstr. 28/29, 12105 Berlin 

Leitung: Herr R. Fernández 

mariafrieden@hedikitas.de 

  

Beauftragte für die Caritas-Einrichtungen 

 

Sozialstation Tempelhof 

Malteserstr. 170/172, 12277 Berlin 

030 666 33-650, -651 oder -652 

 

sozialstation.tempelhof@caritas-altenhilfe.de 

Seniorenhaus Erna Lindner 

Bahnhofstr. 7a, 12307 Berlin 

Kontakt: Herr Oliver Kober 

o.kober@caritas-altenhilfe.de 

Krankenhilfe St. Elisabeth Haus 

Briesingstr. 22, 12307 Berlin 

Kontakt: Frau Prager und Frau Kampf 

info@elisabeth-haus-lichtenrade.de 

Hospiz- & Palliativberatungsdienst 

Briesingstr. 6, 12307 Berlin 

hospiz-lichtenrade.berlin@malteser.org 

Betreutes Wohnen in St. Teresa 

Götzstr.65, 12099 Berlin 

st.teresa.berlin@malteser.org 

Konvent der Schwestern der  

Hl. Elisabeth 

Wüsthoffstr. 15, 12101 Berlin 

Kontakt: Sr. Marianne 

marianne-bremer 

@schwestern-vdhl-elisabeth.de 

Schwestern der kleinen Blume von  

Bethanien-Mangalore 

Götzstr. 73, 12099 Berlin 

Kontakt: Sr. Sheeja  

bethanyberlin@yahoo.de 

St. Joseph Krankenhaus 

Wüsthoffstraße 15, 12101 Berlin 

Kontakt Seelsorge: Br. Bernd Ruffing svd 

030-78822065  
bernd.ruffing@sjk.de 

Vivantes Wenckebach-Klinikum 

Wenckebachstr. 23, 12099 Berlin 

Kontakt: Dorothea Hofmann  

0173-43 68 615  
dorothea.hofmann@erzbistumberlin.de 
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Kontakt 

Überblick über unsere Standorte 

In allen Gemeinden unserer Pfarrei feiern 

wir Gottesdienste und kommen zu regem 

Gemeindeleben zusammen. Denn Kirche 

besteht nicht nur aus Andachten und Mess-

feiern, sondern auch aus den gemeinschaft-

lichen Aktivitäten. Unsere Angebote, Grup-

pen und Kreise können Sie unserer Website 

entnehmen.  

Sie sind herzlich eingeladen! 

Gemeinde Herz Jesu 

Pfarrkirche Herz Jesu 

Friedrich-Wilhelm-Str. 70/71 

12103 Berlin 

Sprechzeiten: siehe Pfarreibüro 

Kirche St. Judas Thaddäus 

Bäumerplan 1-7 

12101 Berlin 

 

Gemeinde St. Theresia  
vom Kinde Jesu 

Kirche St. Theresia  

vom Kinde Jesu 

Warmensteinacher Str. 23 

12349 Berlin 

Gemeinde Maria Frieden 

Wallfahrtskirche Maria Frieden 

Kaiserstr. 27–29 

12103 Berlin 

Sprechzeiten:  

Mo. 09–13 Uhr (Seelsorge) 

Mi. 17–19 Uhr (Ehrenamt / GR) 

 

Gemeinde Salvator 

Kirche Salvator 

Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1 

12307 Berlin 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 

Mo., Di. und Fr.  09–12 Uhr 

Mi.   16–18 Uhr 

Gemeindesekretärin Maria Weiß 

buero.salvator@hl-johannes23.de 

030 76106730 

Sprechzeiten: 

Do. 10–12 Uhr (Sozialarbeiter) 

 

Bald finden Sie auf unserer Website eine 

interaktive Karte, welche Ihnen alle unsere 

Standorte anzeigt. 
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Kontakt und Impressum 

Pfarreibüro der Katholischen Kirchengemeinde  

Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow  

Friedrich-Wilhelm-Str. 70/71, 12103 Berlin  

Pfarreisekretärinnen Corinna Haas und Claudia Jas 

pfarreibuero@hl-johannes23.de 

030 7518006 

Pfarreikonten 

Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow 

Hauptkonto   DE09 3706 0193 6004 2240 09 

Sonderkonto Spenden  DE24 3706 0193 6000 7630 70 

Sonderkonto Fahrten  DE73 3706 0193 6000 7630 61 

Priesternotruf 0151 61637229 

Brauchen Sie kurzfristig einen Priester für einen Kranken in unmittelbarer Todesgefahr für die Spen-

dung der Sakramente der Buße, der Krankensalbung und der Wegzehrung, so rufen Sie bitte die 

oben stehende Telefonnummer an.  

Wir bitten Sie zu beachten, dass es sich um eine Notruf-Nummer handelt; der Missbrauch schadet in 

jedem Fall einer tatsächlich in Not befindlichen Person! 

Unsere Website 

Um immer auf dem  

neusten Stand zu sein,  

bspw. für Termine,  

schauen Sie auf der 

Pfarrei-Website vorbei. 

Unser Newsletter 

Monatlich versenden 

wir per E-Mail die  

wichtigsten Termine, 

Mitteilungen sowie  

den Johannesboten. 

Beiträge für den Johannesboten einreichen 

Beiträge bitte unformatiert als Word-Datei separiert von Fotos (hochauflösend und mit Nachweis) 

per E-Mail an johannesbote@hl-johannes23.de frühzeitig einsenden, um die redaktionelle Arbeit 

und mögliche Rückfragen zu gewährleisten; spätestens jedoch bis zum 10. des Vormonats. 

Impressum 

„Johannesbote“ – offizielles Mitteilungsblatt der Katholischen  

Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow  

Herausgeber Pfarreirat 

V.i.S.d.P.  Pfarrer Johannes Rödiger 

i.A.Redaktion  Holger Pelz 

Kontakt  johannesbote@hl-johannes23.de  

Namentlich gekennzeichnete Artikel stehen in Verantwortung der Autoren und geben nicht unbe-

dingt die Meinung des Herausgebers wieder. Die Urheberrechte der Fotos liegen bei den jeweiligen 

Autoren oder sind gesondert namentlich gekennzeichnet. 

Öffnungszeiten 

Di. 10–12 Uhr  

Mi. 09–12 Uhr  

Do. 15–18:30 Uhr  


